98. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Dierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der edition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und del allen Reich Poſt · 
anſtalten 1,50 Mark, frei ins Haus 2 Mark. 
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Inſeraten-Anuahme auswärts: Strasburg hrich 
8 g: A. Fuhrich. Ino⸗ 
ra 1 Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
raudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Sonnabend, den 28. April 1894. 


Tho 5 III 0 Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


ſche Zeilung. 


Infertionsgebühr 


die 5gefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 a 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 

Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 

dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


Expedition: Brückenſtraße 34. Redaktion: Brückenstr. 34, I. Et. 
Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 46. 
JInſeraten⸗ Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Für die Monate Main. Juni 
nehmen alle Poſtanſtalten und Landbriefträger, 
ſowie unſere Niederlagen und die Expedition 


Abonnements + Beitellungen 


aauf bie 
Thorner Ofdeutſche Zeitung 


e 
„„Illuſtrirter Sonntags⸗Beilage“ 
für den Preis von nur 


Mark 
(ausſchl. Botenlohn) entgegen. 

5 Die Expedition 

N der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“, 
. Brückenſtraße 34, parterre. 


Vam Landtage. 


Herrenhaus. 
Sitzung vom 26. April. 

Berathung der Vorlage betr. den Elb⸗Travekanal. 
Graf Walderſee befürwortet die Vorlage auch 
Eu ſtrategiſchen Rückſichten. Der Kanal Habe Be⸗ 
deutung bezüglich der Rückwärtsverbindung an und 
9 jenſeits der Grenze ſtehender Truppen mit dem Hei⸗ 
muathlande, wie der Feldzug von 1812 zeige. Man 
müſſe nicht blos an einen Krieg mit dem Oſten und 
Seiten, ſondern auch mit dem Norden denken. 
Graf Hobenthal iſt aus finanziellen Gründen 
gegen die Vorlage, welche 

55 Be Mirbach befürwortet, 
Me 
politik nicht zu theilen. 

Finanzminiſter Miquel und Frhr. v. Stu m m 
treten für die Vorlage ein. Die Vorlage über den 
Elb.⸗Travekanal wird mit großer Mehrheit angenommen. 
„Die Vorlage über die Verpfändung von Klein⸗ 
bahnen wird auf Antrag des Oberbürgermeiſters 

Becker an die Kommiſſion zurückverwieſen. Ä 

Miniſter Thielen ſchließt ſich dem Antrag an, 

1 a 1 keine Ausſicht auf 
Exledigung der Vorlage ſei. Freitag Fortſetzun 
Etatsberathung. . 


8 


Letzterer erklärt, 


— 


> —ę— 
Haus der Abgeordneten. 
Sitzung vom 26. April. 


Fortſetzung der zweiten Berathung des . 
wurfs betr. die Landwirthſchaftskammern e 
batte über die Anträge Herold und Zedlitz betr. die 
Zurückweiſung der $$ 6—14 an die Kommiſſton. 


Feuilleton. 
Am Mälarſee. 


Roman von H. Palmé⸗Payſen. 

(Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung.) 

8 Außer dieſen erhielt nur noch ein Hinter⸗ 
gemach und ein kleines, ſonniges, ringsum von 
Fenſtern umgebenes Thurmzimmer eine Aus⸗ 
flatlung. Hier oben befand ſich der Alte, als 
ſein Herr in der Nachmittagsſtunde eines ſom⸗ 
merlichen, ſchönen Tages anlangte, die Sonne 
berſtrahlte alles freundlich und hell, hauchte die 
chlanken Ficktenſtämme roſenfarbig an, drang 
lief in die kleinen Neſter der Vögel, die ſich 
Ri Epheu am Haufe angebaut, und ließ ihre 
ichter noch durch alle Zweige ſpielen, als 
Doktor Erik Oeſtra auf den fi langſam 
enkenden, bis zum Ufer des Sees hinziehenden 
N artenwegen daherkam, ein Mann von ſchlankem, 
aide Wuchs und dunklem Haupt⸗ und Bart⸗ 
indeſſen feine braunen, ernſten Augen nicht 
reundlicher machen. Mit verſchränkten Armen 
1 eb er ſchauend eine Zeit lang vor den ge⸗ 
ö neten Ausgangsthüren ſeiner Wohnung ſtehen, 
n offenbarer Empfänglichkeit für die Schönheit 
einer Umgebung, ohne ſich von erſichtlich 
üſteren Gedanken befreien zu können. Die 
berttelte Falte zwiſchen den dunklen Augen⸗ 
rauen, die feſtgeſchloſſenen, ſtrengen Lippen 
5 dem dichten ſchwarzen Schnurrbart ver⸗ 
N ae das. Jetzt wandte er ſich ins Haus, 
Wale Stufen führten aufwärts auf geradem 
9 5 in's Wohngemach; dort warf er ſeinen 
Seſeel neden Tish und ließ ſich in einen 
nieder, auf deſſen Seitenlehne er den 


8.) 


Abneigung vieler Konſervativen gegen die Kanal“ Ord 


Aller Sonnenſchein um ihn her konnte 


Frhr. v. Erffa erklärt, daß die Konſervativen 
gegen beide Anträge ſeien, beſteht das Zentrum auf 
feinen Schein, jo komme nichts zu Stande und der 
Liberalismus ſei der tertius gaudens. 

Abg. v. Töſchoppe (frk.) tritt für den Antrag 
Zedlitz ein, ebenſo 

Abg. Sattler, der ausführt, daß der Antrag 
nicht geſtellt ſei, um die Sache zu verſchleppen. So 
wie das Wahlverfahren nach der Kommiſſionsfaſſung 
geſtaltet iſt, werde nur der Landrath und der Groß⸗ 
grundbeſitz Einfluß auf die Geſtaltung haben. 

Geh. Rath Thie! vertheidigt bezüglich des Wahl. 
verfahrens die Regierungsvorlage, die den einfachſten 
Modus gewählt habe. Die Regierung würde ſich 
einer Verbeſſerung des Verfahrens gegenüber nicht ab⸗ 
lehnend verhalten. Er bezweifle allerdings nach den 
Erfahrungen in der dritten Kommiſſionsberathung, 
daß etwas Beſſeres herauskommen werde. Die Kom⸗ 
miſſion hat das Problem zerhauen, aber nicht gelöſt. 

Die Abgg. Hornig (fonf.) und Rickert (frf. 
Vg.) treten für die Anträge ein. Der Antrag Zedlitz 
wird mit großer Mehrheit angenommen und damit 
die Paragraphen 6—14 an die Kommiſſion zurückver⸗ 
wieſen, ebenſo § 15. Die $$ 16—19 werden ange⸗ 
nommen. Zu 5 20 beantragen die Konſervativen den 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit bei den Sitzungen der 
Kammern. Der Antrag wird abgelehnt. Die §§ 21 
und 22 handeln von dem Beſteuerungsrecht. 

Abg. Schmidt Erkelenz beantragt gegenüber der 
Kommiſſionsfaſſung, daß, ſoweit die Koſten der Kammern 
nicht durch Staatszuſchuß gedeckt werden, die Umlagen 
über J¼ pCt. des Kataſtralreinertrags ohne Genehmi⸗ 
gung des Miniſters ½ pCt. nicht überſteigen dürfen. 

Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden bekämpft dieſen 
Antrag, der die Kammern nur noch mehr abhängig 
von der Regierung mache. Danach werden §§ 21 und 
22 unverändert angenommen. Der Reſt des Geſetzes 
wird ohne weſentliche Debatte erledigt. Freitag findet 
keine Sitzung ſtatt. Sonnabend zweite Leſung des 
Geſetzentwurfs betr. Kirchenverfaſſung und Synodal⸗ 


rdnung. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 27. April. 

— Der Kaiſer iſt Mittwoch in Schlitz 
zum Beſuch des Grafen Görtz eingetroffen, um 
dort der Auerhahnjagd obzuliegen. Der Kaiſer 
wird nach ſeiner Rückkehr nach Potsdam vor⸗ 
läufig im Neuen Palais verbleiben und erſt 
nach Pfingſten ſeine Reiſe nach Pröckelwitz zur 
Rehbockjagd antreten. 

— In der Stellung des Reichs⸗ 
kanzlers zum preußiſchen Staats miniſterium 
iſt, wie die „Nationalzeitung“ erfährt, zur Zeit 
keinerlei Aenderung beabſichtigt. Insbeſondere 
ſei nicht eine Wiedervereinigung der Aemter 


Arm ſtützte. So verharrte er laͤngere Zeit. 
Die Sonnenlichter huſchten über den dunklen 
Scheitel ſeines Kopfes fort, und verbreiteten 
durch die tiefrothen Vorhänge der Fenſter einen 
magiſchen Schimmer. Schritte ertönten und 
Oeſtra richtete ſich auf. Seine im Gegenſatz 
zu der tiefgebräunten Geſichtsfarbe ſehr weiße 
Stirn verlor die düſtere Ruhe beim Eintritt 

des Dieners, doch klang die derb humoriſtiſche 
Sprechweiſe, mit der er den Alten anredete, 
allzu ironiſch, um auf Natürlichkeit beruhen zu 
können. 

„Guten Tag, Alter“, ſagte er mit ver⸗ 
traulicher Freundlichkeit, „Du haſt mich ja ſehr 
ſchön hier eingerichtet“, er blickte nun erſt 
genauer um ſich, „ſogar Guirlanden und Kränze 
an Thüren und Bilder gehängt; ich bin 
wirklich überraſcht.“ 

Er nickte dem Alten freundlich zu, über 
deſſen Geſicht ein Freudenſchein flog. i 

„Aber der Herr Doktor iſt ſpät eingerückt, 
iſt ganz um das Mittageſſen gekommen, was 
ich aufgetragen und wieder abgeräumt habe.“ 

„Hoffentlich doch ſelbſt gegeſſen, he?“ 

„Gott ſoll mich bewahren, Herr Doktor, 
ich bin doch nicht der Herr Doktor ſelbſt.“ 

„Aber Er hat doch ſein Recht bekommen, 
hat doch geſpeiſt, wie?“ 
„Ja, mit der Dienerſchaft in der Anſtalt.“ 
„Gut. Mir holt Er zukünftig mein Mittag⸗ 
eſſen aus der Küche des Direktors, nicht mehr, 
als ein Menſch braucht, um nicht zu verhungern. 
Das Gaſthofleben wird aufgegeben.“ 
„Herr Doktor belieben zu ſpaßen.“ 
„Durchaus nicht. Es iſt ein Abkommen 
meinerſeits mit der Familie getroffen. Meinen 
Wein beſor gen wir ſelbſt. Iſt der Kellerraum 
dazu hergerichtet?“ g 
„Ja, die Sorten 


E 


u 


liegen abgeſondert und in 


Dortmund⸗Rheinkanal trat Dien 
Abend ane U e ee ve 


des Reichskanzlers und des Miniſterpräſidenten 
geplant. — Eine derartige Behauptung war 
übrigens auch nicht aufgeſtellt worden. An⸗ 
ſcheinend richtet ſich dieſe von der Regierung 
ausgehende beſondere Betonung des Feſthaltens 
am beſtehenden Zuſtande gegen die neuliche 
Kritik der Trennung der Aemter durch den 
Fürſten Bismarck. 

— In den höheren Kommando⸗ 
ſtellen der Armee hat ſich nach dem letzten 
„Militärwochenblatt“ wieder eine ganze Anzahl 
Veränderungen vollzogen, 1 Generallieutenant, 
5 Generalmajors ſind in Genehmigung ihres 
Abſchiedsgeſuches zur Dispoſition geſtellt; außer: 
dem haben 4 Oberſten und Regimentskommandeure 
den erbetenen Abſchied erhalten. 

— Nach einer Meldung der „Kreuzztg.“ 
hängt der Zeitpunkt der Einweihung des 
neuen Reichstagsgebäudes von den 
Entſchließungen des Kaiſers ab. Der den Bau 
leitende Architekt ſei von maßgebender Seite 
veranlaßt worden, das Gebäude zum Herbſt 
derartig fertig zu ſtellen, daß es ſeinem Berufe 
übergeben werden kann. : 

— Die 3prozentige Reichsanleihe 
von 160 Millionen iſt, wie bereits gemeldet, 
2½ fach gezeichnet worden. 1891 wurde die 
Zprozentige Anleihe von 450 Millionen 
22 ½ fach überzeichnet; allerdings nicht zu 87,70, 
ſondern 84,40! 

— Die Kommiſſion für 


den 


zuſammen. 

Generaldebatte ſtatt. 
macher (nationall.) beantragte, den § 1 ſo zu 
faſſen, daß der Kanal als integrirender Be⸗ 
ſtandtheil eines größeren zu ſchaffenden Kanal⸗ 
ſyſtems erſcheint. Abgeordneter Graf Limburg 
betonte, daß der Kanalbau der Landwirthſchaſt 
keinen Vortheil bringen würde und andererſeits 
auch die Vortheile für die Induſtrie fraglich 
ſein würden. Im Sinne eines Lippekanals 
äußerten ſich auch die Abgeordneten Schmieding 
und Schwarze. Miniſter Thielen vermochte 
über die Stellung der Staatsregierung zum 
Antrag Hammacher noch keine beſtimmte Er⸗ 
klärung abzugeben. Er gab nochmals eine ge⸗ 
nauere Motivierung des Kanalprojekts im 


Reihen i 6 Hier iſt das Verzeichniß. 
Ein St. Julien iſt aufgezogen.“ . a 

Fan Du getroffen. Ich bin durſtig. 
Bringe Flaſche und Glas — bringe zwei 
Gläſer«, rief er dem fi) entfernenden Diener 
nach, der gleich darauf mit dem Geforderten 
zurückkehrte. 5 

Oeſtra ſchenkte die Gläſer voll. i 

„Zugelangt, alter Sven,“ ſagte er, „wir 
wollen die Eremitage leben laſſen, alſo Glückauf 
zum Einſiedlerleben!l“ N 

Er leerte das Glas in einem Zuge, während 
Sven das ſeinige noch unberührt in den Händen 
hielt. un. 
„Nun, warum trinkt er nicht?“ 

„Ich bin ſo froh, Herr Doktor,“ antwortete 
dieſer mit gerührter Stimme; „ſo vergnügt habe 
ich den Herrn Doktor lange nicht geſehen. 

Oeſtra lachte gezwungen auf. 

„Wahrhaftig, ich komme mir ſelbſt fremd 
vor. Ja, das kommt vom Freiheitsgefühl; ich 
Dein hier ſucht und findet keiner den Doktor 

eſtra!“ 

Er ging mit ſtarken Schritten auf und ab 
und blieb mit plötzlich verfinfterter Miene vor 
ſeinem Schreibpult am Fenſter ſtehen. 

„Wie kommt das hierher? Was ſoll das 
Ding hier?“ fragte er, und ſtieß mit einer ver⸗ 
ächtlichen Geberde einen kleinen Briefbeſchwerer 
beiſeite. Der gehört auf einen Damenſchreib⸗ 
tiſch, zum Firlefanz aller der Luxusartikel, die 
in Kiſten verpackt noch in Stockholm lagern. 
Fort damit alſo, auch das Album; was ſoll 
das hier, Sven?“ 

„Ich dachte, ich glaubte —“ ſtotterte der 
alte Diener. 

„Denke und glaube nur, daß Du ein alter 
Narr biſt,“ rief Erik Oeſtra erzürnt. Als der 
Diener jedoch mit den Gegenſtänden das 


‚nur in dem Rahmen der 9 
J ne 1 en, nicht a er durch 


Abgeordneter Dr. Ham⸗ 


Intereſſe des niederrheiniſch⸗weſtfäliſchen In⸗ 
duſtriereviers und kündigte für das nächſte Jahr 
eine weitere Vorlage an unter Bezugnahme auf 
das Geſetz von 1886, das von einem Kanalnetz 
zwiſchen Elbe, Weſer, Ems und Rhein ſprach. 
Die Landwirthſchaft werde auch ihre Vortheile 
von dem vorgeſchlagenen Kanal haben und die 
Vertreter der landwirthſchaftlichen Vereine 
Weſtfalens haben ſich auch für die Vorlage 
ausgeſprochen. Die Lippelinie würde nur einen 
Theil deſſen erfüllen, was die Vorlage bezwecke. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erörtert die 
Aeußerung des Reichskanzlers, daß die Land⸗ 
wirthſchaft nur dann Reichsſache ſei, wenn 
ſie in Konkurrenz mit anderen Gegenſtänden 
ein Gegenſtand der Geſetzgebung werde und daß 
die ſelbſtſtändige Sorge für die Landwirthſchaft 
den Einzelſtaaten obliege. Gegenüber der 
Aeußerung des Abg. v. Erffa in der Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes vom 23. April, daß 
vom Handwerk auch nichts in der Reichs⸗ 
verfaſſung ſtehe, weshalb es unverſtändlich ſei, 
warum die Landwirthſchaft von der Reichs⸗ 
verfaſſung ausgeſchloſſen ſein ſolle, konſtatirt 
die „Nordd. Allg. Ztg.“, daß Artikel 4 der 
Reichsverfaſſung ausdrücklich den Gewerbe⸗ 
betrieb und damit auch das Handwerk ein⸗ 
ſchließe. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchließt: 


„Unzweifelhaft wird der Reichskanzler pflicht⸗ 
mäßig bereit ſein, überall einzuwirken, wo er 
dem Reiche dienen kann. Aber dies kann immer 
E 


sverfaſſung 
en 
Kompetenzen der Einzelſtaaten.“ 

— Der „Reichsanzeiger“ publizirt eine, 
Wartburg, 2. April gezeichnete, kaiſerl. Verord⸗ 
nung betr. die Rechtsverhältniſſe 
der Landesbeamten in Deutſch⸗ 
Oſtafrika. Durch die Verordnung werden 
die bezüglichen Reichsgeſetze mit einigen Ein⸗ 
ſchränkungen auf DeutſchOſtafrika ausgedehnt. 
Beamte mit kaiſerlicher Beſtellung können nur 
durch den Kaiſer (ohne Mitwirkung des Bundes⸗ 
raths) in Ruheſtand verſetzt werden. In Be⸗ 
treff der übrigen Beamten ſteht dem Reichs⸗ 
kanzler (anſtatt: oberſte Reichsbehörde) die 
Entſcheidung zu u. ſ. w. bezw. dem Gouverneur 
oder dem Oberrichter. f 


Zimmer verlaſſen wollte, rief er ihn zurück, 
griff haſtig nach dem Album, blätterte darin 
und entnahm demſelben, nachdem er die erſte 
Seite heftig zugeſchlagen, ein Bild, mit dem er 
ans Fenſter trat. Das Sonnenlicht fiel auf ein 
altes, würdiges Frauengeſicht, das Erik eine 
Zeit lang ſtill betrachtete. 5 5 

„Alte Mutter,“ murmelte er, „bald wäreſt 
Du auch mit in die Rumpelkammer gekommen,“ 
und vorſichtig legte er das Bild in ſeinen 
Schreibtiſch. Dann öffnete er ſein Schlaf⸗ 
zimmer, blickte muſternd darin umher und ſchien 
zufrieden zu ſein. Es zeigte alte, nachgedunkelte 
Mahagonimöbel, eine Tigerdecke vor dem Bett, 
gute Bilder an den Wänden, vor den Fenſtern 
grünwollene Gardinen. Erik ſchlug dieſelben 
zurück und öffnete die Fenſterflügel weit, Licht, 
Luft ſollten überall hineindringen. 

„Alter,“ rief er, „was macht er denn da 

2 

„Mit Verlaub, Herr Doktor,“ tönte es her⸗ 
unter, „ich richte mir mein Zimmer ein.“ 

Erik Oeſtra war in wenigen ſchnellen 
Schritten oben. Dort in der kleinen engen 
Thurmkammer herrſchte eine unerträgliche Hitze. 

„So,“ ſpottete er, „alſo hier will er kampieren, 
bei etwa dreißig Grad, wie ein Hund, dem man 
einen Winkel auf dem Boden anweiſt! Auf einer 
Strohmatratze — während ſich unten ein luftiges 
geſundes Zimmer mit gutem Bett befindet. Iſt er 
närriſch geworden?“ ; 

„Verzeihung, Herr Doktor, ich dachte, das 
Zimmer unten ſollte —“ a 

„Sollte für den alten Diener eingerichtet 
werden, deſſen alte Glieder nach langer Dienfle 
zeit, meine ich, wohl ein weiches Lager verdient 
hätten. Sapperment, man muß dem alten Kerl 
doch immer auf die Finger gucken, wenn er es 
gut haben ſoll!“ — (Fortſetzung folgt.) 


— Ueber neue Unruhen in Kamerun 
berichtet die „Hamb. Börſenhalle“ auf Grund 
von Privatmittheilungen Folgendes: „Bei Ab⸗ 
gang des Dampfers „Admiral“, der bekanntlich 
das Detachement Seeſoldaten unter Hauptmann 
von Kamptz nach Deutſchland zurückgebracht 
hat, waren Mitte März neue Unruhen entſtanden, 
indem die Joßleute die unter den Häuptlingen 
Priſſo und Bell ſtehende Hickorytown ange⸗ 
griffen und dort Mord und Brand anſtifteten. 
Hauptmann von Kamptz wollte Ruhe ſchaffen, 
wurde aber daran von dem Gouverneur von 
Zimmerer verhindert, der erklärte, durch die 
Entſendung des Dampfers „Soden“ ſelbſt Ruhe 
ſtiften zu wollen. Die Joßleute wieſen aber 
die Einmiſchung des Gouverneurs zurück, da 
ſie ſchon ſelbſt mit ihren Gegnern fertig werden 
würden; ſie wollten unter ſich Palaver ab⸗ 
halten. — Auch in Abo, weiter den Kamerun⸗ 
fluß aufwärts, waren Mitte März Unruhen 
ausgebrochen, ebenſo in Busa, wo Gravenhorſt 
gefallen iſt. Der Häuptling von Buza, Namens 
Gumba, war jo auffälfig, daß er die zur Unter: 
ſuchung der Streitigkeiten hingeſandten Beamten 
Leiſt und Spengler feſthielt und ſie erſt nach 
Zahlung eines Löſegeldes frei gab.“ Die 
Meldung bedarf in mehreren Punkten der Auf⸗ 
klärung. Wie war es möglich, daß die Joß⸗ 
leute in dieſer Weiſe unter den Augen der Re⸗ 
gierung Mord und Brand ſtiften konnten? 
Und wie erklärt ſich das Verhalten des Gou⸗ 
verneurs hierbei? Es iſt eigenthümlich, daß 
man abermals erſt durch Privatmeldungen 
Kunde von den Vorgängen erhielt, obwohl über 
einen Monat ſeitdem vergangen iſt. Hoffentlich 
läßt nunmehr die amtliche Aufklärung nicht auf 
ſich warten. 
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Italien. 

Betreffs des Finanzprogramms erklärt die 
„Riforma“ gegenüber einer Angabe des Mai⸗ 
länder „Commercio“, daß die Regierung die 
Rentenkuponſteuer ſtatt auf 20 pCt. nur auf 
14 pCt. feſtſetzen wolle, die Regierung habe in 
keiner Weiſe daran gedacht, ihre urſprüngliche 
Abſicht zu ändern. 

Frankreich. 

Der Anarchiſt Matha, ein Freund von 
Ortiz und Henri, iſt Dienſtag Abend in Paris 
verhaftet worden. Die angeſtellten Nachforſch⸗ 
ungen haben ergeben, daß ſich Matha nach der 
Exploſion im Café Terminus nach London be⸗ 

geben hatte, von wo er kürzlich zurückgekehrt iſt. 
. Niederlande. 

Das Ergebniß der Wahlen zur zweiten 
Kammer iſt nunmehr bis auf drei Wahlkreiſe, 
in denen das Reſultat erſt heute bekannt ge⸗ 
geben wird, feſtgeſtellt. Danach ſind 42 An⸗ 
hänger und 55 Gegner der Tak'ſchen Wahl⸗ 
reform gewählt worden. In ſieben Wahlkreiſen 
ſind Neuwahlen erforderlich, da fünf der Ge⸗ 
wählten in mehreren Wahlkreiſen zugleich 
Stimmenmehrheit erhielten. 

Großbritannien. 

Aus London laufen ausführliche Meldungen 
über den geſtern ſignaliſirten Sturm in der 
iriſchen See ein. Hiernach hat derſelbe ſchreckliche 
Verheerungen angerichtet. Namentlich erregt das 
Fehlen ganzer Flotillen von Fiſcherbooten große 
Befürchtungen. So fehlen 30 Flotillen von 
Booten aus Maux, 15 aus Crookshafen. Die 
Schmack „Flores“ ging angeſichts des Landes 
unter, wobei die aus 8 Mann beſtehende Be⸗ 
ſatzung ertrank. 

Die Einführung des Achtſtundentages in 
Bergwerken hat das engliſche Unterhaus mit 
281 gegen 194 Stimmen angenommen. Im 
Laufe der Debatte hatte der Staatsſekretär des 
Innern Asquith erklärt, er und die große 
Mehrheit des Kabinets unterſtützten die Vorlage. 

Bulgarien. 

Wie aus Sofia berichtet wird, begab ſich 
eine nach Tauſenden zählende Volksmenge vor 
das Gebäude des Stadtgemeindeamts, woſelbſt 
der Bürgermeiſter den glücklichen Ausgang der 
macedoniſchen Schulangelegenheit mittheilte und 
vorſchlug, dem Miniſter Präſidenten Stambulow 
für ſeine Bemühungen in dieſer Frage den 
Dank des bulgariſchen Volks auszuſprechen und 
ihn zu bitten, den Ausdruck der Dankbarkeit 
dem Sultan zu unterbreiten. Der Vorſchlag 
wurde mit Beifall angenommen. Die Volks⸗ 
menge zog hierauf vor das Haus des Miniſter⸗ 
Präſidenten, der auf dem Balkon erſchien. Ein 
Macedonier hielt eine Anſprache, worin er die 
hohe Bedeutung des errungenen Erfolgs her⸗ 
vorhob und mit Hochrufen auf Stambulow, 
den Exarchen und den Sultun ſchloß. Stam⸗ 
bulow antwortete, indem er der innigen Freund⸗ 
ſchaft zwiſchen Bulgarien und der Türkei ſowie 
des Wohlwollens des Sultans für Bulgarien 
gedachte, dem alle Erfolge dieſes Landes zuzu⸗ 
ſchreiben ſeien. Die Kundgebung trug einen 
durchaus ſpontanen Charakter. 

Türkei. 

Wie die „Agence balcanique“ aus Kon⸗ 
ſtantinopel erfährt, hat der Sultan am Diens⸗ 
tag ein Jrade unterzeichnet, durch das allen 
von dem bulgariſchen Exarchen hinſichtlich der 
bulgariſchen Schulen in Macedonien formulirten 


zugeſtanden wird. 


ſtarken Arbeiterdetachement geſtoßen. 
lagert in Frederick, Maryland, von den Streit 
kräften des Zivilgouverneurs beobachtet. 
Leute ſind mit allem verſehen. 
ſagte, man habe ihm Woodley: Park, welcher 
an Clevelands Reſidenz anſtößt, 
Arbeiter angeboten. 
mächtigten ſich 500 Arbeiter eines Northern⸗ 
Pacific⸗Zuges, bemannten denſelben und eilten 
mit einer Fahrgeſchwindigkeit von 50 Meilen 
die 
Tunnel feſtſaßen; nach einiger Zeit ſetzten ſie 
die Reiſe fort. 
ſota, für die Bahn fürchtend, berief die Milizen 
ein. 
den Zug auf der Station Bismarck mit Gewalt 
anzuhalten. 
nicht genügen ſollten, hat die Regierung zwei 
Regimenter 
geſtellt. 
Indiana eines Zuges bemächtigt, ohne jedoch 
zu wiſſen, was damit anzufangen. 
Bande unter Führung Kellys, 1200 Mann 
ſtark, wurde vom Mayor in Atlantic, Jowa, 
empfangen. 
Uneinigkeit. 
Quantitäten Nahrungsmittel für das Arbeiter⸗ 
heer herbei. 
Chikago 

Union, andere Geſellſchaften bilden ſich, doch 
ſcheinen die Frauen nicht mitmachen zu wollen. 
Tauſende von Arbeitern wünſchen nach Waſhington 
zu 1 falls ihnen die Mittel für die Bahn⸗ 
reiſe 
marſchieren. 
die Bummler, 
oſtwärts. 
Newyorker Theater 
Vortrag erhalten, auch wurden ihm in Maſſillon, 
Ohio, die Räumlichkeiten hierfür verweigert. 


Coxeys auf ſeiner Farm zu thun. 
wegung charakteriſirt ſich immer mehr als eine 
agrariſche, gegen die Aufhebung der Tarifbill 
gerichtete. 
Waſhington für den 1. Mai wird auf über 
50 000 geſchätzt. 


Wünſchen entſprochen und dem bulgariſchen 
Exarchat die Ernennung von zwei bulgariſchen 
Biſchöfen mit dem Sitz in Nevrekop und Seres 
Ferner hat der Sultan dem 
Exarchen ein Grundſtück zum Bau eines bul⸗ 
gariſchen Seminars in Konſtantinopel zum Ge⸗ 


ſchenk gemacht und ihn gleichzeitig ermächtigt, 
in Pera Grundbeſitz zu erwerben und ſich dort 
zu inſtalliren. 


Amerika. 
General Coxey iſt zu ſeinem 350 Mann 
Daſſelbe 


Die 
Der General 


für die 
In Butte, Montana, be⸗ 


Stunde nach Oſten, bis ſie in einem 
Der Gouverneur von Minne⸗ 
Von Wafhington find Befehle eingegangen, 
Für den Fall, daß die Lokaltruppen 


Staatstruppen zur Verfügung 
Eine weitere Abtheilung hat ſich in 


Die ſtärkſte 


Zwiſchen denſelben herrſcht große 
Die Farmer ſchleppen große 


Dreitauſend Eiſenformer verlaſſen 
auf Koſten der Waſhington⸗ 


geliefert werden, wollen aber nicht 
Die Nordweſt⸗Eiſenbahn befördert 
um ſie loszuwerden, gratis 
General Coxey konnte nicht das 
für den Sonntag zum 


Die Farmer haben verſprochen, alle Landarbeit 
Die Be⸗ 


Die Stärke der Coxeyiten in 


Wie dem „Newyork⸗Herald“ aus Buenos⸗ 


Ayres gemeldet wird, ſucht Portugal ſich der 
Leiſtung der Genugthuung zu entziehen, welche 
es der argentiniſchen Regierung wegen der 
Wiedergefangennahme der von dem portugieſiſchen 
Kriegsſchiff „Mindello“ geflüchteten braſilianiſchen 
Inſurgenten zugeſagt hatte. 
aus dieſem Grunde ein Kriegsſchiff an die 
Mündung des La Plata, um die portugieſiſchen 
Kriegsſchiffe abzuſchneiden und Genugthuung zu 
fordern. 


Argentinien ſandte 


Auch der zweiten „Beendigung“ des braſi⸗ 


lianiſchen Bürgerkrieges folgen Nachrichten, die 
darauf ſchließen laſſen, daß der Brand noch 
nicht an allen Orten völlig gelöſcht iſt. 


Aus 
Buenos⸗Ayres wird gemeldet, daß die braſi⸗ 


lianiſchen Aufſtändiſchen die franzöſiſch⸗engliſche 


Eiſenbahn bei Curityba zerſtört und ſich bei 
Bage konzentrirt hätten. — Nach einer Meldung 


aus Deſterro iſt der geſunkene Inſurgenten⸗ 


dampfer „Aquidaban“ ſeitens der Regierung 
wieder flott gemacht worden. — Die argentiniſche 
„Nation“ veröffentlicht mehrere an den Präſidenten 
Saens Pena gerichtete Schreiben, in denen be⸗ 
hauptet wird, daß die braſilianiſchen Flüchtlinge 
an Bord der portugieſiſchen Schiffe einer harten 
Behandlung ausgeſetzt geweſen wären. Drei 
braſilianiſche Offiziere wären durch Säbelhiebe 
ſchwer verwundet worden. 


Provinzielles. 


Kulmſee, 25. April. Ein Mitbürger unſerer 
Stadt, der Ingenieur Nickel, welcher ſich allgemeiner 
Liebe und Achtung erfreute, iſt plötzlich unter Hinter⸗ 
laſſung von großen Schulden flüchtig geworden. 
Derſelbe hat ſich großer Wechſelfälſchungen ſchuldig 

emacht und werden Viele ihr Geld verlieren. Es 
Pollen bis jetzt falſche Wechſel im Betrage von über 
40 000 Mark entdeckt find. 

d. Kulmer Stadtniederung, 26. April. Die 
7jährige Tochter des Gaſtwirths K. in N. ſpielte 
heute mit dem Beil und hieb ihrer kleinen Schweſter 
mit einem Hieb den kleinen Finger ab. 

Pelplin, 24. April. Schon ſeit dem Herbſt v. J. 
hat der Betrieb der Fähre zwiſchen Gr. Falkenau und 
Pieckel über die Weichſel . werden müſſen. 
weil die Eigenthümer der Weichſelkämpen bei Groß⸗ 
Falkenau, die Gebrüder Froſt, das Betreten der Kämpe, 
über welche Perſonen und Fuhrwerke nur zur Fähre 
gelangen können, nicht mehr geſtatteten und den Weg 
geſperrt hatten. In Folge deſſen haben vielfache Ver⸗ 
handlungen mit der Gemeinde Gr. Falkenau, den Be⸗ 
ſitzern der Kämpen und den Staatsbehörden ſtattge - 
funden, welche jedoch reſultatlos geblieben ſind, ſo daß 
der Provinzial-Steuerdirektor die Aufhebung der 
Fähre in Ausſicht geſtellt hatte, falls nicht in kürzeſter 

eit ſeitens des Kreiſes eine Wegeverbindung zur 
ähre hergeſtellt würde. Eine derartige Maßregel 
würde den Verkehr der Gr. Falkenauer Niederung 
und eines Theiles der angrenzenden Höhenortſchaften 


mit dem Stuhmer und Marienburger Kreiſe in ſehr 
empfinglicher Weiſe benachtheiligen, um ſo mehr als 
die nächſtgelegene Fähre bei Mewe ſehr viel zu 
wünſchen übrig läßt. Nunmehr hat ſich der Kreis⸗ 
ausſchuß mit der Angelegenheit befaßt und beſchloſſen, 
den Eigenthümern der Kämpen auf dem linken Weichſel⸗ 
ufer bei Gr. Falkenau für die Einräumung einer 
Wegegerechtigkeit auf ihrem Terrain nach der jeweiligen 
Landungsſtelle der Pieckeler Fähre eine jährliche Ent⸗ 


ſchädigung von 100 Mk. zunächſt auf 5 Jahre aus 


Kreismitteln zu zahlen. Das Weiterbeſtehen der 


Fähre erſcheint nunmehr geſichert und es dürfte der 
Fährpächter den Betrieb demnächſt wieder aufnehmen. 


Pelplin, 25. April. Ein Unglücksfall mit tödt⸗ 


lichem Ausgange trug ſich geſtern in Adl. Gremblin 
zu. 
beſitzer Herin Z. die Lokomobile zu bedienen hatte, 
wollte eine Unregelmäßigkeit, durch welche der Gang 


Der Arbeiter Pottrotz, welcher bei dem Guts⸗ 


der Lokomobile gehemmt wurde, beſeitigen. Hierbei 


gerieth Pottrotz durch eigene Unvorſichtigkeit mit einem 
Bein in das Schwungrad, 
herumſchleuderte. 
dadurch erlitt, 

wenigen Stunden feinen Geiſt aufgab. — In dem Dorfe 


welches ihn mehrmals 
Die Verletzungen, welche Pottrotz 
waren ſo ſchwer, daß er ſchon nach 
Raikau ſoll — vorausſichtlich vom 1. Mai ab — eine 
Poſtagentur errichtet werden, welche mit dem Poſt⸗ 
amte in Pelplin in Verbindung tritt. 
Stallupönen, 24. April. Der hieſige Kunſt- und 


Handelsgärtner Herr Herrmann kaufte auf dem letzten 
Pferdemarkt in Stallupönen einen Rappwallach, ein 
prächtiges Thier von ca. 5 Jahren. Am letzten Sonn⸗ 
tag Vormittag benutzte dieſes Pferd die offene Thür 
des Stalles und lief fort. 
am Thore zurückhalten wollten, vermochten es nicht. 
Das Pferd kam auf die Chauſſee, lief zum Ort hin⸗ 
aus nach Kryßallen, dort über den Bahndamm nach 
Kinderweitſchen und hier durch die Lipohne nach Ruß ⸗ 
land, fand auch die Chauſſee nach Wirballen auf und 
nun ging es auf offener Straße weiter nach Rußland, 
ohne daß es gelungen iſt, das Thier einzufangen. 
Dem Vernehmen nach iſt dieſes Pferd kurz vor dem 
Stallupöner Markte in Rußland angekauft worden 
und liegt daher nach den „Oſtd. Gb.“ die Vermuthung 
nahe, daß daſſelbe zu ſeinem früheren Beſitzer zurück⸗ 
gekehrt iſt. 


Drei Perſonen, welche es 


Skaisgirren, 24. April. Der Zirknusbeſitzer 


Hundt aus Marienwerder, der hier mit feiner Ge⸗ 
ſellſchaft mehrere Vorſtellungen gab, wurde in dieſer 
Nacht von einem ſchweren Unglück heimgeſucht. Die 


Sachen waren auf der Bahn verladen, um mit dem 


erſten Zuge nach Tilſit befördert zu werden. Da 
entſtand um 11 Uhr Abend in dem Wohnwagen 
Feuer, ſämmtliche Sachen, Kleidungsſtücke, Geräthe, 
Wagen u. ſ. w., ſelbſt der Geldbeſtand von 200 Mk. 
wurden von dem Feuer verzehrt. 
dent aus 11 Perſonen, rettete nur das nackte 
eben. 
ſeligkeiten nicht verſichert und wurden durch den Brand 
bettelarm. 


Die Geſellſchaft, 
Die unglücklichen Menſchen haben ihre Hab⸗ 


Poſen, 25. April. Ein Hund als Enllaſtungs⸗ 


zeuge vor Gericht iſt gewiß eine nicht gerade alltäg⸗ 
liche Erſcheinung. Vor einigen Monaten wurde die 
Bäckerstochter Marianne Dobrowolska aus Koſtſchin 
unter der Anklage des Meineides verhaftet. Sie hatte 
als Zeugin vor Gericht ausgeſagt, daß eine gewiſſe 
Hündin bräunlich (bura) ſei. 
Polizeiamt in Koſtſchin aber ein Gutachten dahin ab» 
gegeben, daß beſagte Hündin ſchwarz ſei. Infolge ⸗ 
deſſen 3 die Dobrowolska wegen Meineides an⸗ 
geklagt. 
hieſigen Schwurgericht erſchien als Hauptentlaſtungs⸗ 
zeuge die Hündin. 


Auf Befragen hatte das 


In der geſtrigen Verhandlung vor dem 
Das Gericht ſtellte feſt, daß die 


Angeklagte Recht gehabt habe, denn das Thier war 
thatſächlich bräunlich und nicht ſchwarz. Natürlich wurde 
nun die Angeklagte freigeſprochen. 


PEFC ⁵˙wm̃ c d OBEREN ER 


Lokales. 
Thorn, 27. April. 
— Neuer deutſch⸗ruſſiſcher Tarif 


für Flachs und Hanf.] Mit Giltigkeit 
vom 1. Mai d. Js. n. St. werden die Fracht⸗ 
ſätze der 1. Kategorie des Tarifs vom 1/13. 
April 1893 im Verkehr von Riga, Stationen 


der Riga Dwinsker Bahn, nach den Stationen 


Königsberg, Memel, Tilſit, Inſterberg, Gumbinnen 
und Pillau, ſowie die Frachtſätze der 1. Kategorie 
im Verkehr von der genannten ruſſiſchen Station 


auf Seite 50 des Tarifs ermäßigt und zwar 
die der Klaſſe a um je 0,02 Rubel, der Klaſſe 


b um je 100 Kilogramm (6,1 Pud). 


— [Zuſammenlegung.] Durch rechts⸗ 
kräftige Entſcheidung des Bezirksausſchuſſes zu 
Marienwerder ſind die bisher als ſelbſtſtändiger 
Gemeindebezirk Weſſel behandelten Grundſtücke 
der Grundbeſitzer in Weſſel als ein Beſtand⸗ 
theil des Gutsbezirks Amt Oſterwitt erklärt 
worden. Zum Gemeindevorſteher⸗Stellvertreter 
iſt der bisherige Gemeindevorſteher Schönau in 
Weſſel ernannt worden. 

— [Provinzial⸗Landtag.] In Ge 
mäßheit des § 21 der Provinzialordnung ver» 
öffentlicht der Herr Oberpräſident ein Verzeichniß 
der Abgeordneten zum Provinziallandtag der 
Provinz Weſtpreußen für die Wahlperiode 
1894-99. Danach werden die 28 Kreiſe 
unſerer Provinz vertreten von 62 Abgeordneten. 
Der Regierungsbezirk Danzig (12 Kreiſe) iſt 
vertreten mit 26 Abgeordneten, der Regierungs⸗ 
bezirk Marienwerder (16 Kreiſe) von 38 Ab⸗ 
geordneten. 

— l[Die Fernſprechleitung Berlin⸗ 
Poſen⸗Bromberg⸗Thorn⸗Danzig⸗ 
Elbing! fol nunmehr, ſobald der Anſchluß 
Königsbergs erfolgt iſt, von dort nach Inſter⸗ 
burg⸗Tilſit⸗Memel, alſo bis an die 
äußerſte nordöſtliche Grenze des Deutſchen 
Reiches, fortgeführt werden. Die betr. Städte, 
bezw. deren Handelskammern und Kaufmann⸗ 
ſchaften, äußerten ſich auf eine Anfrage der 
Poſtbehörde dahin, daß eine derartige Ein⸗ 
richtung nicht nur im höchſten Grade wünſchens⸗ 
werth, ſondern geradezu ein Bedürfniß ſei. 

— [In Bezug auf die Bei ⸗ 
bringungvon Urſprungszeugniſſen! 
bei der Einfuhr deutſcher Waaren nach Rußland 
ſind ſeitens des ruſſiſchen Finanzminiſteriums 
jetzt folgende Beſtimmungen getroffen: deutſche 


werden 
führenden Strecken am 10. und 14. Mai 


Waaren, über welche ordnungsmäßige Fracht 
papiere vorgelegt werden, ſind in den verein 
barten Zollſätzen abzufertigen, ſofern ſie von 
einer ihren deutſchen Urſprung nachweiſenden 
Beſcheinigung begleitet oder mit Fabrikzeichel 
verſehen find, aus denen unzweifelhaft en 
nommen werden kann, daß fie aus Deutjchlaid 
ſtammen. Die Urſprungszeugniſſe können vol 
deutſchen und ruſſiſchen Konjulats: und Am 
behörden ausgeſtellt werden. N 
— [Zu der Diſtriktsſchau un! 
Fiſchereiausſtellung] in Marienbu 
auf ſämmtlichen nach Marienbul 


die Morgenzüge Rückfahrkarten zum einfache 


Preiſe ausgegeben werden. 


— [Der Verein ſelbſtſtändige 


Töpfer und Ofenfabrikanten Of 
und Weftpreußen] hält am 3. Juni M 
Schützenhauſe zu Graudenz eine Hauptveh 
ſammlung ab. N 


— [Die Ausſtellung der deutſchel 


Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft] ! 
Berlin wird auch von der Provinz Weſtpreußen u 
einer größeren Anzahl von pferden beſchickt werde 
Am 1. Mai werden im Landgeſtüte zu Mariel 
werder eine Anzahl meiſt dreijähriger Perl 
von Beſitzern aus der Provinz untergebraß 
werden, um durch eine einheitliche Pflege u 
Wartung für jene Ausſtellung vorbereitet 
werden. 


— [Wollauktion.] Die deutſchen Wol 


züchter veranſtalten in den erſten Tagen de 
Mai in Berlin eine große Verſteigerung v 
deutſchen Wollen, welche den Produzenten ein 
Erſatz für die Wollmärkte bieten ſoll. Zu dieſt 
Verſteigerung find, wie wir erfahren, auch aß 
ſehnliche Voften Wolle aus unſerer Gegen 
angemeldet. 


— [Der Bau eines neuen Schu 


hauſes!] in Thorn ſtellt ſich immer mehr e 
ein dringendes Bedürfniß herans, da der Beil 
in den hieſigen Bürgerſchulen ſich fortwährelk 
ſteigert. 3 


— [Thorner Liedertafel.] DI 


Programm zu der morgen Abend in den Säll 6 
des Artushofes 
50jährigen Beſtehens der Thorner Liedertaß 
iſt folgendes: 
auf der Wartburg“ aus der Oper „Der Tall 
häuſer“ v. R Wagner. a 
Oper „Athalia“ v. F. Mendelsjohn:Barıholdlf 
(Kapelle des Inf. Regts. von der Marwißß 
2. Theil. „Columbus“, für Männerchor, Se 
u. großes Orcheſter, gedichtet u. komponirt DIT 
H. Zöllner. N 
hammer, Herr Franz Fitzau, Mitglieder d“ 
Danziger Oper, und Herr Trautmann.) 
Feſteſſen. — Tanz. 2 


ſtattfindenden Feier DE 
1. Theil. a) „Einzug der GAN 


b) Ouverture aus DU 


(Soliſten: Frl. Marie Brackel 


— [Von der Pferdebahn] wird . 


mitgetheilt, daß den Beamten derſelben nid 
davon bekannt iſt, daß am 20. d. M. in de 


Breiteſtraße ein kleiner Knabe überfahren wurd 
Es ſcheint ſich demnach nur um einen un 


heblichen Unfall zu handeln. 


— [Eingeführt] wurden heute al 
Rußland 122 Schweine. i | 
— [Temperatur] heute Morgens 8 W 
10 Grad R. Wärme; Barometerftal 
28 Zoll. f 
— [Gefunden] wurde ein Handkoff 
auf dem Holzplatz von D. M. Lewin, 
Bund Schlüſſel im Glacis, ein Ohrring 
Altſtädtiſchen Markt; zugelaufen ein Hu 
Koppernikusſtraße 8. Näheres im Poli 
Sekretariat. N 
— [Polizeiliches] Verhaftet wu 
eine Perſon. 1 
— [Bon der Weichſel.] Heut 
Waſſerſtand 0,60 Meter über Null (iteigenf 
2 Mocker, 27. April. Sonntag, den 29. Ahr 
½8 Uhr Abends findet im Wiener Cafs ein eb 
geliſcher Familienabend ſtatt. Wie wir hören, 
dies der letzte e e vor dem Herbſte die! 
Jahres fein. Vorträge werden halten: Herr Bredl 
Pfefferkorn und Herr Kantor Moritz. — Montag,, 
30. April, Nachm. 4 Uhr ebenfalls im Wiener OF 
findet die Generalverſammlung des Mocker hg 
Frauenvereins ſtatt. Es wird Rechnung gel 
Jahresbericht erftattet und ein Ueberblick über! 
Thätigkeit des Vereins vom Vorſitzenden 90 1 
werden. Jeder evangeliſche oder katholiſche Che 
kann an dieſer Verſammlung theilnehmen und es # 
ein recht zahlreicher Beſuch erwünſcht, damit 
wohlthätigen Beſtrebungen dieſes Vereins bekannt! 
dem Vereine mehr Mitglieder zugeführt würden. 
Mocker, 25. April. Eine Vertreterin der inne 
Miſſion, Fräulein Marie Breland, eine Tochter unſe 
Provinz, hat hier eine Gewerbeſchule eingerichtet, % 
der Vormittags junge Mädchen, Nachmittags Frag 
unterrichtet werden. Der Unterricht erſtreckt 90 
alle Handarbeiten und auf die Ausbildung der 60% 
und Frauen in der Zubereitung nahrhafter Spt 
Wie wir hören, findet diefe Anſtalt viele Anerkenmm, 


— 


Beichiche der Thorner Liedertfl | 


Im März 1844 trat auf Anregung | 
Generals von Reichenbach eine Anzahl k, 
ſinniger Männer zuſammen zu dem Zweck, 
Männergeſang zu pflegen. In den erſten Jah 8 
hatte der Verein mit mancherlei Schwierig! 1 
zu kämpfen, zu denen im Anfang der fünfte 
Jahre noch die politiſchen Wirren Hinzultl, 
und feine Thätigkeit einſchränkten, dann a 
entfaltete er unter der energiſchen und ki 
verſtändigen Leitung der Herren Profeſ 


ſchweren Zeit zuſammenhielt. 


Dr. Hirſch bezw. des Juſtizrath Dr. Meyer 
ſeine Kräfte in ſo hervorragender Weiſe, daß 
beiſpielsweiſe bei der 400 jährigen Geburtstags: 
feier des Koppernikus hier, an welcher Deputirte 
italieniſcher Univerſitäten theilnahmen, in italieni⸗ 
ſchen Zeitungen Berichte erſchienen, welche ihre 
volle Bewunderung über die Leiſtungen der 
hieſigen Geſangvereine und ihrer Leiter aus⸗ 
drückten. Der Verein hat aber nicht nur auf 
geſanglichem Gebiete Lorbeeren errungen, ſondern 
er hat anregend und fördernd auf allen Ge⸗ 
bieten der Kunſt gewirkt, er hat in der jungen 
Generation Sinn und Verſtändniß für Muſik 
geweckt und dauernd erhalten und hat Thorn 
den Ruhm eingetragen, eine Stätte zu ſein, wo 
wahre Künſtlerſchaft Anerkennung und freudige 
Aufnahme findet. Möge dies auch ftels in Zu 
kunft der Fall ſein. — Aus der im Druck er: 
ſchienenen Geschichte der Liedertafel heben wir 
noch Folgendes hervor: 

Die Uebungen fanden in der erſten Zeit 
des Beſtehens des Vereins in der Privat⸗ 
wohnung des Herrn General von Reich nb ach 
ſtatt; doch beſchränkten ſich dieſe nur auf 
kleinere Kompoſitionen, da es größere Werke für 
Männerchöre äußerſt wenig gab, und dieſelben 
nur unter großen Koſten zu beſchaffen waren. 
General von Reichenbach verſorgte ſogar zum 
Theil die Liedertafel mit Notenmaterial. 

Ueber die Thätigkeit der Liedertafel während 
der erſten 2 Jahre berichten die Akten nichts. 
es iſt wohl anzunehmen, daß man über bie’ 
Uebungen und Wiederholungen im engen Kreiſe 
nicht hinausging. Erſt im Jahre 1846, als 
Herr Profeſſor Dr. Hirſch die techniſche Leitung 
übernahm, fing man an, mit einem Programm 
vor die Angehörigen zu treten. 

Mit der Uebernahme der techniſchen Leitung 
durch Herrn Profeſſor Dr. Hirſch wurde auch 
die Lokalfrage dahin erledigt, daß von nun ab 
die Uebungen und Verſammlungsabende in der 
Aula des Gymnaſiums (letzige Elementarſchule 
in der Bäckerſtraße) ſtattfanden. 

„Die politiſchen Ereigniſſe des Jahres 1848 
blieben auch nicht ohne Folgen für die Lieber» 
tafel. Es wurden die Uebungen am 24. März 
ausgeſetzt. Ein fernerer ſehr empfindlicher 
Schlag traf die Liedertafel dadurch, daß im 
Herbſt deſſelben Jahres Herr General von 
Reichenbach von ſeinem Poſten als Feſtungs⸗ 
kommandant abberufen wurde. Der Verluſt 
war um ſo ſchmerzlicher, als General von 
Reichenbach es war, der die Liedertafel in dieſer 


Das zweite Provinzialbundesfeſt ſollte am 
7., 8. und 9. Juni 1862 in den Mauern 
Thorns gefeiert werden, und hatte die Lieder⸗ 
tafel die Vorbereitungen dazu übernommen. 
Dieſes Sängerfeſt ſollte für die Liedertafel 
infofern von beſonderer Bedeutung fein, als fie 
den Schmuck der Fahne erhielt, welche die 
Frauen und Jungfrauen Thorns für die Lieder⸗ 
tafel geſtiftet hatten. 

Die Uebergabe der Fahne bezw. die Weihe 
derſelben fand am 7. Juni auf der Esplanade 
am Exerzierhauſe in der Nähe des Kulmer 
Thores ſtatt. 

Bei der Fahnenübergabe ließ die Liedertafel 
ihrem Dirigenten Dr. Meyer einen maſſiv 
ſilbernen Taktſtock als Zeichen des Dankes und 
der Verehrung überreichen. 

Das Feſt verlief zur allgemeinen Befriedigung. 

Vom 22. bis 25. Juli 1865 fand in 
Dresden das I. Allgemeine Deutſche Sänger: 
bundesfeſt ſtatt, an dem ſich auch einige Mit- 
glieder Liedertafel betheiligten. 

Im Jahre 1866 traten Verhältniſſe ein, 
die den politiſchen Horizont umwölkten und das 
friedliche Vereinsleben aus dem Gleichgewicht 
brachten; daß unter den kriegeriſchen Ereigniſſen 
die geſanglichen Beſtrebungen in den Hinter⸗ 
grund treten mußten, iſt ſelbſtverſtändlich. 

Nach Beendigung des ſiegreichen Krieges 
1870/71, welcher die ganze Nation und fo auch 
die Mitglieder der Liedertafel in berauſchendſter 
Begeiſterung erhalten hatte, trat, wie in den 
Jahren 1867 bis 69, eine vollſtändige Er⸗ 
ſchlaffung innerhalb der Liedertafel ein. Alle 
Bemühungen des Vorſtandes konnten einen 
Fortſchritt nicht erzielen. Ein gleiches Reſultat 
hatte die Handwerker ⸗Liedertafel aufzuweiſen. 
Um den Männergeſang in Thorn zu erhalten, 
kam man in der Leitung dieſer Vereine überein, 
beide Liedertafeln mit einander zu verſchmelzen, 
um auf dieſe Weiſe Erſprießliches zu erzielen. 
Am 7. Oktober 1871 erfolgte die Vereinigung, 
welche den Namen Thorner Liedertafel beibehielt 
und eine Mitgliederzahl von 39 Perſonen 
zuſammenführte. 

Die erſte Aufgabe, die ſich der Verein neben 
ſeinen Beſtrebungen für den Männergeſang 
ſtellte, war die Gewinnung neuer Mitglieder, 
deren Zahl auch bald auf 50 und mehr anwuchs. 
Doch war der Beſtand nicht von langer 
Dauer, denn ſo ſchnell wie der Verein zu⸗ 
genommen, ſo ſchnell trat auch ein Rückſchritt 
ein: die allgemeine Mattigkeit und Erſchlaffung 
hinderte den Verein, etwas Erſpießliches 
zu leiſten. 


Das V. Provinzial⸗Sängerbundesfeſt, deſſen 
Feier am 6. und 7. Juli 1872 in Thorn 
ſtattfand, wurde mit nicht fo regem Antheil 
aufgenommen, wie man wohl hätte erwarten 
können. Ausführliche Berichte über den Verlauf des 
Feſtes ſtehen nicht zur Verfügung, doch mag 
nicht unerwähnt bleiben, daß beim Kreutzer'ſchen 
Siegesgeſang der Paukenſchläger durch falſche 
Aufeinanderfolge der Tonica und Dominante 
eine heilloſe Verwirrung hervorrief, die zur 
Signatur des ganzen Konzerts wurde. 

Die finanziellen Verhältniſſe des Vereins 
geſtatteten am 3. Dezember 1872 die Anſchaff⸗ 
ung eines Flügels, der bis zum Jahre 1889 
benutzt wurde. Nachdem er in dieſem Jahre 
verkauft worden, wurde der noch heute im Ge⸗ 
brauch befindliche angeſchafft. 

Im Jahre darauf traf die Liedertafel ein 
ſchwerer Verluſt: der ſeit 16 Jahren den Verein 
leitende Dirigent Juſtizrath Dr. Meyer wurde 
als Geheimer Ober-Regierungsrath ins Reichs: 
juſtizamt nach Berlin berufen. 

Nach dem Abgange des Herrn Dr. Meyer 
übernahm Profeſſor Dr. Hirſch wieder die 
alleinige techniſche Leitung. 

Um für den geſelligen Verkehr der Vereins 
mitglieder etwas zu thun, wurde beſchloſſen, 
allährlich um die Faſtnachtszeit kleinere Ope⸗ 
retten oder andere humoriſtiſche Geſangsſtücke 
zum Vortrag zu bringen. So wurde im Jahre 
1877 „Die Afrikanerin“ aufgeführt und hierbei 
gelegentlich der Gedanke angeregt, auch hier, 
wie es in vielen Vereinen Thüringens üblich 
iſt, alljährlich ein Wurſteſſen zu veranſtalten. 
Der Gedanke fand Beifall, und es wurde hierzu 
eine beſondere Kaſſe gebildet, deren Einnahme 
aus geſammelten Beiträgen und Verſäumniß⸗ 
ſtrafen beſtand. 

Die Wurſtabende bürgerten ſich ſehr ſchnell 
ein; nur ſtellte ſich dabei heraus, daß manch' 
Sangesbruder in ſonderbarer Verkennung der 
Ziele der Liedertafel das Wurſteſſen für die 
Hauptſache hielt, und wenn er auch das ganze 
Jahr nicht zu den Uebungen erſchien, jo be: 
kundete er doch ſeine Mitgliedſchaft an einem 
ſolchen Abende durch eine möglichſt reichliche 
Mahlzeit. 

Das Jahr 1882 brachte einen Wechſel in 
der Perſon des Dirigenten. An Stelle des 
Herrn Piofeffor Dr. Hirſch, der fein Amt 
wegen vorgerückten Alters niederlegte, trat 
Herr Muſikdirektor Lang. 

Die Liedertafel ernannte Herrn Prof. Dr. Hirſch 
wegen ſeiner großen Verdienſte um die Lieder⸗ 
tafel zu ihrem Ehrenmitgliede. Demnächſt be⸗ 
ſchäftigten den Verein die Vorbereitungen zu 
dem am 1. und 2. Juli zum dritten Male in 


ö Im Oktober 1853 konſtituirte ſich unter der 
Direktion des Herrn Dr. Hirſch die Liedertafel 

aufs Neue und ſehr bald wurde dieſer Lieder⸗ 
tafel Gelegenheit geboten, ſich den Dank der 

Thorner zu verdienen, indem ſie ſich bei der 

Feſtfeier zur Enthüllung der Koppernikusſtatue 
lebhaft betheiligte. 

Dies Ereigniß, welches die Sänger zum 
friſchen Thun wieder zuſammengeführt, ſcheint 
auf ihre Gemüther einen großen Einfluß aus⸗ 
geübt zu haben, da das begonnene Wirken den 
Erfolg brachte, daß im Jahre 1854 fünf Ver⸗ 
ſammlungen abgehalten werden konnten, bei 
denen 49 Lieder zum Vortrage gelangten. 

Die in den Jahren 1855 und 1856 herr⸗ 
ſchende Lebensmitteltheurung ergriff auch Thorn 
in ausgedehnten Maße und wirkte lähmend 
auf das Vereinsleben. Die Ungunſt der Ver⸗ 


hältniſſe nöthigte die Thätigkei i 
wieder zu einem ug eit der Liedertafel 


Es ſei hier noch anderer Unternehmungen 
auf dem Gebiete der Vokalmuſik art in 
um ſo erfolgreicher hervortraten, als fie in 
ihrer Eigenart den Thornern etwas Neues bot. 
Es find dies die Aufführungen klaſſiſcher Opern 
unter der Direktion des 1857 als Staats⸗ 
anwalt hierher verſetzten Dre Meyer, ſpätern 
Juſtizraths hier und nachmaligen Oberregierungs 
raths im Reichsjuſtizamt. Dieſe Aufführungen 
führten jedenfalls dazu, die Liedertafel im 
Jahre 1859 wieder zu beleben. 

Dr. Meyer übernahm im September 1859 
die techniſche Direktion der Liedertafel; bald 

fand dieſelbe auch Gelegenheit, ſich wieder in 
der Oeffentlichkeit zu zeigen. 


Am 23. Februar 1860 hatte ſich hier ein 
neuer Männergeſangverein unter dem Namen 
Handwerker⸗Liedertafel“ gebildet, der aus den 
Mitgliedern des Handwerker ⸗Vereins hervor⸗ 
ging. Die Direktion hatte Herr Profeſſor 
Dr. Hirſch übernommen. Es ſollte ſich ſehr 
bald zeigen, daß dieſer junge Verein mit unſerer 
Liedertafel in geſanglichen Lelſtungen ſehr ſtark 
in Konkurrenz zu treten und ſie ſogar zu über⸗ 

ügeln vermochte. Doch ſtörte dies weniger 
die Harmonie, da durch die perſönlich freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen der Leiter beider Ver⸗ 

eine ein gutes Einvernehmen geſichert war. 

Am 20. Oktober 1861 wurde in Bromberg 
durch die Vereine Bromberg, Thorn, Kulm, 
Schwetz, Krone a/ Br., Graudenz, Kolmar i. Poſen, 
Gneſen und Inowrazlaw der heutige Bromberger 
Provinzial. Sängerbund mit dem Vorort Brom⸗ 
e 

er Gedanke an die Veranſtaltung des erſten 
N Sängerfeſtes wurde nicht allein von 
Tho ängern, ſondern auch von allen Bewohnern 
ens mit dem wärmſten Beifall begrüßt. 


Thorn ſtattfindenden Bromberger Provinzial⸗ 
Bundesfeſt. 

Das Feſt hatte einen herrlichen Verlauf 
genommen; auch war das finanzielle Ergebniß 
ein außerordentlich günſtiges. 

Nach den Anforderungen, welche das Bundes⸗ 
feſt an die Mitglieder geſtellt hatte, trat im 
Jahre 1883 eine Ruhepauſe ein. Auch in den 
nächſten Jahren konnte die Liedertafel durch 
den wiederholten Wechſel in der Perſon des 
techniſchen Dirigenten nicht erſtarken. 

In dieſer für die Liedertafel ſo kritiſchen 

Zeit war es nur noch ein kleiner Stamm, der 
treu an den Uebungsabenden feſthielt, und aus 
dem die Liedertafel gewiſſermaßen neu erſtehen 
ollte. 
i Dieſe fanden ſich ſtets an den Uebungs⸗ 
abenden zuſammen, und in der richtigen Er⸗ 
kenntniß, daß das fernere Schickſal der Lieder⸗ 
tafel ganz von der Tüchtigkeit des Dirigenten 
abhänge, hielten ſie ſtets Umſchau nach einem 
ſolchen. In einer glücklichen Stunde fiel ihr 
Blick auf den jetzigen Dirigenten, Herrn Rektor 
Sich. Der neue Dirigent, der den Verein 
genau kannte, wußte den geeigneten Weg ein⸗ 
zuſchlagen, um ihn vorwärts zu bringen. Auch 
die Pflege der Geſelligkeit ließ man ſich ange⸗ 
legen ſein durch Einführung der ſogenannten 
Herrenabende. 0 

Die bemerkenswerthen Momente, die den 
Verein in den letzten ſieben Jahren berührten, 
ſind wohl noch in friſcher Erinnerung. 

Mit der Uebernahme der techniſchen Leitung 
durch Herrn Sich wurde das von den Herren 
Profeſſor Dr. Hirſch und Juſtizrath Dr. Meyer 
geſteckte Ziel, die Aufführung größerer Muſik⸗ 
werke, ſofort wieder aufgenommen und ge⸗ 
langten in der achtjährigen Thätigkeit deſſelben 
u. A. „Oedipus in Kolonos“, „Die Geiſter⸗ 
ſchlacht“, „Velleda“, „Das Gewitter“, „Auf 
offener See“, „Thürmerlied“, „Hymnus“ von 
Mohr, „Feſtgeſang an die Künſtler“, „Friedrich 
Rothbart“, „Frithjof“ von Max Bruch, „Nieder 
ländiſche Volkslieder“, „Landsknechtsleben“ zur 
Aufführung und für die Feier des 50jährigen 
Beſtehens iſt die Zöllner'ſche Kompoſition 
„Columbus“ vorgeſehen. Die letzte Kom⸗ 
poſition bedarf einer großen Ausdauer des 
Dirigenten ſowie der Mitglieder; hoffen wir, 
daß beide Theile ihre Befriedigung finden mögen. 
— —— 


Kleine Chronik. 


Der jüngſt verſtorbene Graf Schack 
hatte ſeine berühmte Gemäldeſammlung in München 
dem Kaiſer vermacht. Der Kaiſer ſandte nun an 
den Bürgermeiſter Borſcht ein Telegramm, wonach die 
Schack⸗Gallerie in München verbleibt. 
ſpricht im Telegramm ſeine freudige Genugthuung 
darüber aus, daß die Schack⸗Gallerie in München 
bereits eine angemeſſene Heimſtätte beſitze, worin die 
herrliche Kunſtſammlung den deutſchen Volkskreiſen 
zugänglich gemacht werden könne. — Der Magiſtrat 
und das Gemeindekollegium von München beſchloß 
daraufhin geſtern in feierlicher gemeinſamer Sitzung 
einſtimmig, eine Deputation nach Berlin zu ſenden, 
um dem Kaiſer den Dank der Stadtgemeinde auszu⸗ 
ſprechen für den Entſchluß, die Schackgallerie in 
München zu belaſſen, gleichzeitig ſoll die Deputation 
dem Kaiſer die Mittheilung machen, daß an dem 
Gebäude der Gallerie Schack eine Marmortafel ange⸗ 
bracht werden ſoll, worauf das Telegramm, mit 
welchem der Kaiſer die Sammlung der Stadt München 
beläßt, verewigt wird. 

»Ein ſehr ſchweres Gewitter entlud ſich 
am Mittwoch in der Grafſchaft Glatz. Drei Perſonen 
wurden durch Blitzſchläge getödtet, einige Gehöfte ſind 
abgebrannt. 

Ein freimüthiger Volksſchullehrer 
war der ſ. 3. in Grünberg in Schleſien amtirende 
„alte Püſchel“, der am 15. September 1890 im Ruhe⸗ 
ſtand geſtorben iſt. Dieſer Mann hat Zeit ſeines 
Lebens mit feiner vorgeſetzteu Behörde auf dem 
Kriegsfuße geſtanden und in allen von ihm durch⸗ 
fochtenen Streitigkeiten ſelbſt ſeinen höchſten Vorge⸗ 
ſetzten gegenüber einen Freimuth an den Tag gelegt, 
der geradezu einzig daſteht. Er kam daher in den 
Ruf eines „Sonderlings“, ja die Regierung machte 
ſogar den Verſuch, ihn für unzurechnungsfähig erklären 
zu laſſen. Daß aber der „alte Püſchel“ ſeine fünf 
Sinne ſehr wohl noch beiſammen, zugleich aber auch 
Herz und Mund auf dem rechten Fleck hatte, werden 
unfere Leſer aus den nachfolgenden Proben ſeiner 
Schreibweiſe erſehen. An den Miniſter v. Raumer 
ſchrieb er unter dem 10, Oktober 1858: „Aber Herr 
Miniſter, das muß ich Ibnen doch fagen:, Ehe ich 
glaube, von Ihnen Hilfe zu erlangen, eher glaube ich, 
daß Gott in den Mond ein Loch macht, aus welchem 
für meine Familie und mich ganze Hemden. Strümpfe, 
Schuhe und Kleider herabfallen: Meines Nachbars 
Jagdhund braucht täglich für drei Silbergroſchen 
Brod, ich habe für eine Perſon meiner Familie 14½ 
Pfennig. Eines Lehrers, der täglich 150 Linder 
unterrichtet!? Iſt das nicht zum Lachen! ? O, es 
ift gräßlich. Weiß fo etwas der König!?“ — Ein 
Brief an den Miniſter von Bethmann⸗Hollweg vom 
7. Juli 1861 lautet: „In dieſer Stimmung laſſen 
mich der Herr Miniſter noch einige Gedanken nieder⸗ 
ſchreiben, don dem Standpunkte eines Sterblichen zu 
einem Sterblichen. Sie halten mich gewiß für einen 
ungeſchliffenen Grobian, aller feinen Regungen bar. 
Sie irren ſich hierin. Ich dränge mich nie zu großen 
Herren, um mit ihnen Kirſchen zu eſſen; wenn fie 
aber mir dennoch Stiele und Kerne ins Geſicht werfen, 
ſo geſchieht dies nicht ungeſtraft; ich ſammele alle 
zuſammen und werfe dann ſolchen Unrath mit zehn 
facher Kraft zurück. Sie lächeln wohl dazu, wenn ich 
armer Schulmeiſter von Ehrgefühl ſpreche!? Muß 
man denn durchaus ſeine Urahnen unter den Raub · 
rittern des 11. Jahrhunderts nachweiſen können, um 
auf Ehre Anſpruch zu machen!? Wenn Sie glauben, 
ich bin des Ehrgefühls bar, fo iſt dies eitel Thorheit. 
Mein Rock iſt grob, doch der darunter ſteckende Kerl 
hat Gefühle und will nicht wie ſein Kittel behandelt 
ſein. In meinem Leben war ich noch nie berauſcht. 
Können Sie das von ſich auch ſagen? Oder von 
vielen Anderen? Es iſt der Regierung ein leichtes 
geweſen, mich für unzurechnungsfähig zu halten und 


— 


Der Kaiſer 


der Vereinigten Staaten verboten werden 


mir den Kreisphyſikus ins Haus zu ſchicken. Aller⸗ 
dings der beſte Weg, Jemand verrückt zu machen, bei 
uns gelingts jedoch nicht.“ 


Holzeingang auf der Weichſel 
am 26. April. 
L. Broide durch Piwowartzkik 2 Traften 1010 
Kiefern⸗Rundholz. 


Irre 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 27. April. 


. nn en 7˖ w... te en 


Fonds: feſter. 26.4.94 
Ruſſiſche Banknoten 219,40] 219,10 
Warſchau 8 Tage 218,30) 218,20 
Preuß. 3% Conſols 88,00] 87,90 
Preuß. 3½% Conſolss 101,60 101,6 
Preuß. 4% Conſols . . 108,00 108,00 
Polniſche Pfandbriefe 4½%% . » 67,50 67,35 

do. Liquid. Pfandbriefe 64,60] 64,45 

Weſtpr. Pfandbr. 3/% neul. II. 98,00 98,10 

Diskonto-Comm.-Antheile . 188,70] 189,75 

Oeſterr. Banknoten 163,500 163,45 

Weizen: Mai 159,000 139,25 

Septbr. 44,75 144,75 
Loco in New⸗Pork 62¾ 0 622], 
Noggen: loco 121,00 121,00 
Mai 122,50 122,50 
Juli 124,000 124,25 
Septbr. 126,25] 126,50 
Rüböl: April⸗Mai 42,800 42,90 
Oktober 43,70] 43.80 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 30,00] 29,90 
April 70er 34,60 34,50 
Septbr. 70er 36,40] 36,20 


Wechſel⸗Diskont 3%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½ o, für andere Effekten Ara 


Spiritu8-Depeidhe, 
Königsberg, 27. April. 
(v. Portattus u. Grothe.) 


Loco cont. 50er 49,75 Bf., —.— Gd. —,— bez 
18 0 70er 29,75 „ 29,00 „ —.— . 


pr a PN a Kr EM? 
2 BERGE A ERIC ESSEECERENENSSEE/PEN BER ASIEN SEEN TIGER 
Menefte Nachrichten. 

Warſchau, 26. April. Die Arbeiter: 
bewegung im Czenſtochauer Revier iſt noch 
immer in Zunahme begriffen. Alle Fabrikbeſitzer 
erhielten Drohbriefe, in welchen ihnen Schlimmes 
angekündigt wird, wenn ſie die Forderungen 
der Arbeiter nicht erfüllen. In Zawiezceza 
wurde die Arbeit theilweiſe wieder aufgenommen, 
in Zgierz fand ein neuerlicher Zuſammenſtoß 
der Strikenden mit dem Militär ſtatt, wobei 
es zahlreiche Todte und Verwundete gab. 

London, 26. April. Wie aus Waſhington 
gemeldet wird, ſtößt der Antrag des Senators 
Kyle, wonach an Sonntagen alle Luſtbarkeiten, 
ſowie jede Arbeit — ſelbſt die Poſtbeſtellungen 
in allen Staaten und auf ſämmtlichen Schiffen Be 
ſollen, auf heftigen Widerſtand der Demokraten. 

London, 26. April. Aus Waſhington 
hierher gelangte Nachrichten melden, daß in 
einem der Gefängniſſe Waſhingtons 300 
Arbeitsloſe als Vagabonden eingeſperrt waren, 
unter welchen eine Meuterei ausgebrochen. 

Dieſe mußte von der Polizei und der Gendarmerie 
unterdrückt werden. Man befürchtet, daß nach 
der Ankunft der ganzen Armee der Arbeitsloſen 
das Gefängniß von denſelben zu erſtürmen 
verſucht werden wird. 

Belgrad, 26. April. In Hofkreiſen 
verlautet, Exkönig Milan werde demnächſt ins 
Ausland abreiſen, um die Königin Natalie zur 
ſofortigen Rückkehr nach Serbien zu bewegen, 
da man ſich in Regierungskreiſen von einem 
ſolchen Schritte eine günſtige Wirkung in der 
Bevölkerung verſpricht. 

Newyork, 26. April. Geſtern kamen 
hier 1200 Arbeitsloſe aus Kolorado und Texas 
an. Die Regierung ſcheint faſt entſchloſſen zu 
ſein, die betreffenden Geſetze ſtrengſtens anzu⸗ 
wenden und bei der geringſten Unordnung der 
Arbeitsloſen dieſelben als Vagabonden verhaften 
zu laſſen. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 
. Berlin, den 27. April. 


Warſchau. Auf einen aus Petersburg 
ergangenen Befehl werden ſämmtliche Garni⸗ 
ſonen in Kongreßpolen zum militäriſchen Ein⸗ 
greifen bereit gehalten, da die Arbeiterbewegungen 
einen drohenden Charakter annehmen. 

Petersburg. Großfürſt Paul, der ſeit 
1891 Wittwer iſt, wird ſich demnächſt mit einer 
Tochter des Prinzen von Wales verloben. 

Madrid. Der ſpaniſche Generalkonſul 
ſtellte feſt, daß die in Portugal ausgebrochene 
Epidemie wirkliche aſiatiſche Cholera ift, die | 
durch ein Handelsſchiff von den Kap Verdiſchen 
Inſeln nach Liſſabon eingeſchleppt wurde. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Seidenſtoffe 


8 direkt aug ber Fabrik von 
. von Elten & Keussen, Crefeld, 


S alio aus erſter Hand in jedem Maaß zu bes 
ziehen Schwarze, farbige und weiße Seiden⸗ 
KE Hofe, Sammte u. Plüſche jeder Art zu Fabrik 
Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten. 


DEN 


7 * 
vreifen. 


Bekanntmachung. 


In unſerm Krankenhauſe iſt die Stelle 
eines Krankenwärters ſofort zu beſetzen. 
Bewerber wollen ſich unter Vorlegung 
ihrer Zeugniſſe im Krankenhauſe (Mittags 
12 Uhr) melden. 
Militäranwärter werden evtl. bevorzugt. 
Thorn, den 25. April 1894. 
Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Es wird darauf aufmerkſam gemacht, 
daß — da auf Donnerſtag, den 3. Mai 
das Himmelfahrtsfeſt fällt — der Vieh⸗ 
und Pferdemarkt in Thorn 
am Donnerſtag, den 10. Mai d. J. 
ſtattfindet. 

Thorn, den 26. April 1894. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Das von der Ortsarmen Pietrowska 
in Olleck bewohnte alte Einwohnerhaus, 
ſowie das alte bereits abgedeckte Backhaus 
im Mühlenetabliſſement Barbarken lein . 
ſchließlich ca. 1500 Stück Dachſteinen) 
ſollen — wie es ſteht und liegt — öffent. 
lich meiftbietend verkauft werden, und iſt 
hierzu Termin an Ort und Stelle am 
Montag, den 30. April er., Vormittags 
10 Uhr in Ollek und 11 Uhr in Barbarken 
anberaumt worden. 

Die Bedingungen werden im Termin 
bekannt gegeben. 
Thorn, den 20. April 1894. 
Der Magiſtrat. 


Ca. 100 000 


einjährige Kieferpflanzen 


beſter Qualität ſind aus der hieſigen Baum⸗ 
ſchule zum Preiſe von 1,50 Mk. pro Tauſend 


abzugeben. x 
Anweiſung ertheilt Herr Oberförſter 


Baehr-Thorn III, Schulſtraße 23. 
Thorn, den 21. April 1894. 
Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerung. 

Das im Grundbuche von Thorn, 
Neue Fischerei-Vorstadt Band II — 
Blatt 7 — auf den Namen der Schiffer 
Johann und Marianne geb. Netzel- 
Urbanski''ſchen Eheleute und der Fiſcher 
Franz und Marianne geb. Koszinska- 
Schidlowskl'ſchen Eheleute einge 


tragene, zu Thorn, Fischerei-Vorstadt | 19 


belegene Grundſtück ſoll auf Antrag 
der Schidlowski’igen Eheleute 
Thorn zum Zwecke der Auseinander⸗ 
ſetzung unter den Miteigenthümern 


am 28. Juni 1894, 


Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — zwangs weiſe verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück hat eine Fläche 
von 18 Ar, 40 [Um und iſt mit 
570 Mark Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 22. April 1894. 

Königliches Amtsgericht. 


Stettiner Pferde⸗Lolterie. 


Ziehung am 4. Mai er.; Hauptgewinnef: 
16 Equipagen und 200 Pferde. Looſe 
hierzu à Mk. 1, 10 empfiehlt die Hauptagentur: 
Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. 


Lieben Sie 


einen schönen, weissen, zarten Teint, so] 


waschen Sie sich täglich mit: 


Bergmann’s Lilieumich-Seile 


von "Bergmann & Co, in Dresden-fladebeul. 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner. ) 
Bestes Mittel gegen Sommersprossen, sowie 
alle Hautunreinigkeiten. a Stück 50 Pf. bei: 
Adolf Leetz und Anders & Co. 


Standesamt Mocker. 
Vom 20. bis 26. April 1894 find gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Ein Sohn dem Arb Julius Schenkel 
Schönwalde 2. Eine Tochter dem Maurer 
Chriſtian Preuß⸗Kolonie Weißhof. 3. Ein 
unehel. Sohn. 4. Eine Tochter dem Schuh⸗ 
macher Julius Woidtke. 5. Eine Tochter 
dem Maurer Hubert Czarnecki⸗ 

N p. als geſtorben: 

1. Friedrich Stenshorn, 2 J. 2. Ernſt 
George, 7 M. 3. Carl Olſchewski⸗Schön⸗ 
walde, 7 M. 4. Erich Flehmfe 5 M. 5. 
Gertrud Hardig, 2 M. 6. Brunislaw Ka⸗ 
1 55 3 M. 7. Stanislaus Schneider, 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Oberſchweizer Chriſtian Rohrbach und 
Bertha Goerke, beide Gut Weißhof. 2. Arb. 
Adolf Treichler und Henriette Lerps. 3. 
Schorufteinfeger Herrmann Penn und 
Apollonia Nieszalowski. 4. Arb. Stanisl. 
Zaſadowski und Emilie Kwasniewski. 5. 
Briefträger Bernhard Finger ⸗Schönwalde 
und Ida Witt. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Stellmacher Johann Borowski und 
Veronika Zielinska. 2. Maurer Ferdinand 
Olſchewski und Wilhelmine Klietz. 3. Arb. 
Ferdinand Schenkel und Louiſe Harke. 


ſoll das im Grundbuche von Mocker 
Band XV — Blatt 410 — auf den 
Namen der Beſitzer Carl und Emilie 
geb. Gang-Znaniewitz'ſchen Eheleute 
eingetragene, 
Grundſtück 


vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 


Reinertrag 
0,86,91 Hektar zur Grundſteuer, mit 
138 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Gerichts- 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 


und Wafferleitungs- Anlagen, 
ſowie Elofet- und Badeeinrichtungen 
unter genaueſter Beobachtung 


1 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung Dem hohen Adel 


zu Mocker belegene 


am 30. Juni 1894, 


Vormittags 10 Uhr 


Das Grundſtück iſt mit 0,61 Thlr. 
und einer Fläche von 


geben werde und zwar am Dienſtag, 


E. Blumenfeld 


Chemiker auf Grund 
„Die Doering's Seife iſt eine ſo 


Thorn, den 21. April 1894. unverfälſcht reine Seife, daß keine Mutter i 


Königliches Amtsgericht. 


der Kanaliſations- 


Auf vielfachen Wunſch habe heute den 
Betrieb auf nur kurze Zeit wieder auf 
genommen. Beſtellungen Eliſabethſtr. 4 
erbeten. Hiller's Färberei und Garde⸗ 
roben-Neinigungsanftalt. 


der 

hierfür erlaſſenen Otsſtatute und 
Polizei⸗Verorduungen 

werden ſorgfältig und unter billigſter Preis⸗ 

berechnung hergeſtellt von 


IR. Thober, 
Bau⸗Unternehmer, Bäckerſtraße 1/3. 
NB. Koſtenanſchläge und Zeichnungen 
hierfür, ſowie für ſämmtliche Bauarbeiten 
werden ſchnell und billig angefertigt. 
Referenzen über beretts ausgeführte 


Aulagen ſtehen zu Dienſten. 


allen md Kinder-Kleider. 


bei Frau Mariamows 2 


Tapeten! 
Naturelltapeten von 10 Pf. an, 
0bWoHHolodtapeten 20 j 
Schmerzloſe Zahnoperationen 9 Glanztapeten „ 30 „ 


künstliche Zähne werteten überanhin Feanto. 
N * PR; 
= und Zahnfüllungen ® 


[2 


in Weſtfalen. 


Kindermilch, 


ſteriliſirt, pro 


von 3 Mark an. 
55 Spez: Goldfüllungen. 
Alex Loewenson, Hentiſt B% 
h Breiteſtraße 21. 


1 Mar ag Milch 
D 1 0 med. Hope A| Szczepanski, Gerechteſtraße 6 u. Herrn Kauf⸗ 
homöopathischer Arzt 
in Magdeburg. Sprechstunden 8-10 Uhr. 
Auswärts brieflich. 2 


Tieizes Miche! 
181288 Mell 
NI DDr Deer 
ist anerkannt bestes Vertil- 
gungs Mittel aller Insekten, 
Fliegen etc. Aecht zu haben in 


Beuteln a 10, 25 und 50 Pfg. in Thorn bei 
Herrn Anton Koczwara. (7816.) 


Casimir Walter, Mocker. 
Reisfuttermehl, 


G. & 0. Lüders, Dampfreismühle Hamburg 
6 
Weisse Wasch-Seife, 


pro Pfd. 17 Pf., bei 5 Pfd. 16 Pf., beſſere 
pro Pf. 20 und 25 Pf. 


Oranienburger Wachskernseite, 


pro Pfd. 24 Pf., bei 5 Pfd. 23 Pf., beſſere 
30 und 35 Pf. 


C 
Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin. 
Neue Promenade 5, 

empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 

Eisenconstr,, höchster Tonfülle und fester 

Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 

mehrwöch, Probe, gegen Baar od. Raten 

von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco. 


40 Pf., bei 5 Pfd 35 Pf. 
ff. Toilette-Seifen: 
Engl. Veilchen, Baſeline⸗, Goldereme⸗ 
Seifen, Dörings⸗Seife mit der Eule, 
Patſchouly⸗, Glycerin⸗, Maiglöckchen⸗, 
Mandel, Lilienmilch⸗Seifen. 
0 0 22 
ff. Narfüms = 
in Flagons von 50 Pf. bis 3 Mk. und 
ausgewogen. 


Drogenpanlung Neger 


1 Spiegel, 1 Bild 
billig zu verkaufen Culmerſtraße 6, 1 Tr. 
Wohnungen ae eilig zu dern. 
L. Caspro witz. Kl.-Mycker, Schützſtr. 2. 


2 Wohnungen, N 


an 


„ ohn 2 N 1 Dog] eh n 
de 5} lit . Zubehör, zu ö 5 1 
me: en Rohe. Angle Preise] BULUR 


in Zucker empfiehlt 
J. G. Adolph. 
F800 Etr. 


Daber ' ſche Saatkarloffeln 


offeriren franco Bahnhof Mogilno 


ſogleich zu vermiethen. 
R. Schultz, Reuſt.Klarkt 18, 


Kleine Wohnnng ! 
0 in möblirtes Zimmer nebſt Beköſtigung 
zu vermiethen. 
Colbecki, Mauerſtraße 36, 2 Treppen. 


billiges Zimmer, das ſich für 1 junges 
Mädchen eignet, zu verm. Baderſtr. 2, 1. 
1 möbl. Zimmer zu verm. Strobandſtr. 3. 


Ein kleines möbl. Zimmer iſt von ſof. 
zu verm. Tuchmacherſtr. Nr. 7, 1 Tryp. 


1 möblirtes Zimmer mit Penſion für 

45 Mk. Neuſtädt. Markt 12. 

Kl. einf. mbl. Zim billig z v. Strobanditr. 17. 

Ein Zimmer part. zu verm. Tuchmacherſtr. 10. 
in möbl. Zimmer von ſofort zu ver⸗ 
miethen Schillerſtr. 14, 1 Tr. 

Ein möbl. Zimmer 
zu vermiethen Neuſt. Markt Nr. 7, II. 
C. möbl. Zimmer zu verm. Brückenstr. 26, II. 


R möbl. Zimmer 1 Tr., 10 Mk. m., 
„ v. 1. Mai z. v. Aust, erth. E. d. Z. 


Ein freundl. möbl. Zimmer iſt von ſof. 
u verm. Schillerſtr. 4. A. Schatz. 
Ein möbl. Zimmer z verm Kulmerſtr 8. 


8 möblirtes Zimmer zu ver ⸗ 
miethen Breiteſtraße 41. 


a Ctr. Mk. 1,15. 
Stachowski, Litwinski. 


en 5 
E 
. 


Pelze 


und wollene Sachen 
werden den Sommer über unter Garantie 
zur Aufbewahrung angenommen bei 


O. Scharf, Kürſchnermeiſter, 
Breiteſtraſſe 5. 


Starke Schrekken 


zu Traften ſind billig zu haben bei 
Feibusch, SHegferftraße 9. 


Eine compl. Badeeinrichtung 


mit Reſervoir und Brauſe, gut erhalten, 
iſt billig zu verkaufen. Näheres 
Brückenſtraße 30. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ M. Schirmer) un Thorn. 


Vorläufige Anzeige! 


unwiderruflich nur 2 große 
Gala Parade Vorſtellungen 


mit vollſtändig nenen Piecen 


Mein Unternehmen als einen Circus J. Ranges angelegentlichſt 
Hochachtungs voll 


Alles Nähere folgt. 


Ein Ürtheil über Doering’s Seite mit der Hale von Seiten amtlicher 


waſchen ſollte als mit Doering’s Seife mit der Eule, 
des Wundſeins erſpart“. Möge jede Mutter dieſen Ausſpruch beachten! 
Seife mit der Eule keſtet nur 40 Pfg. und iſt überall erhältlich. 


FFP 
34 Dampf-Bettiedern-Reinieung. BR! 


und Umhänge jeder Art werden gutjigend, | 
nach neueſter Mode zu billigen Preiſen an- I} 
gefertigt Heiligegeiſtſtraße 13, 3 Trep. 


Gebrüder Ziegler, Minden 


5 Flaſche 9 Pf., rohe 
Milch pro Liter 20 Pf., frei ins Haus. 
Außerdem jind Flaſchen mit fterilifirter | 8 
ſtets bei Herrn Bäckermeiſter ® 


mann Oterski, Brombergerſtraße zu haben. I 


von Mk. 3 pr. 50 Ko an, nur waggonweiſe. ch 


Stettiner Haushaliseife, | 


TagebuchlLehrbericht) 


Culmſee. 


Villa nova 


und geehrten Publikum von Thorn und 


Sonntag, am 29. April 


Großes Ertra⸗Concert 


von der Kapelle des Inf.-Regts von der 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
unter perſönlicher Leitung des Kgl. Muſik⸗ 
dirigenten Herrn Friedemann. 
Anfang 8 Uhr. a 
Eintrittspreis im Vorverkauf 50 Pf; an 
der Abendkaſſe 60 Pf. 


Volksgarten. 


Heute Sonnabend: 1 


Orchestrion- Concert 


im kleinen Saale. 3 
Paul Schulz. 


Hotel Muſeum. 


Jeden Donnerſtag und Sonntag 


Tanzkränzchen. 
Annonce erfolgt von jetzt ab nur, wenn ein 
ee an. ö 

aſelbſt ſind noch möbl. Zi A 
billig mit auch ohne Koſt ab e e 
Sonntag, den 29, April d. J. 
fahren bei nicht regneriſchem Wetter die 
Dampfer „Graf Moltke“ und „Emma“ nach 
Gurske. Abfahrt von Thorn 2½ reſp. 
2/ Uhr. Rückfahrt ca. 7½ Uhr. N 
Muſik iſt während der Fahrt, ſowie auch 
ne 3 und kann in Gurske 
getanzt werden. Hin⸗ und Rückfahrt 

a Perſon 50 Pf. m. 


Münchener Hackerbrän 


in Gebinden und Flafchen, 
18 Hasche THF 3 Mk. 
empfie 
M. Kopezynski, 


Rathhausgewölbe. 


Meike und farbige Oefen 


mit den neueſten Ornamenten offerirt billigſt, 
auch mit Setzen, \ an 


den 8. und Mittwoch, den 9. Mai. 
empfehlend, zeichne 


Wwe., Direetorin. 


ihrer Unterſuchungen. 

gewiſſenhaft zubereitete, abſolut milde und 
hre Säuglinge und Kinder mit anderer Seife 
es würden manchem Kinde die Qualen 
Doering’s 


Zur Saison 


empfehle in großer Auswahl und zu z 
i ſpottbilligen Preiſen 
Ungarnirte Kinderhüte 
8 von 29 Pf. an, 
4 Garnirte Kinderhüte von 60 Pf an, 
Ungarnirte Damenhüte 
von 30 Pf. an, 5 
Garnirte Damenhüte v. 1, 20 M. an, 
Spitzenhüte, garnirt, u 
von 1,75 Mk. an, 
ſowie a 
ſämmtliche BVutzartikel 
zu fabelhaft billigen Preiſen. 1 
Gleichzeitig empfehle zur Damen⸗ 


Salo Bry. | 


On 
ſchneiderei: 5 
Obergarn 1000 Yrd. Rolle 25 Pf. E en. 
untergarn 5 18 Pf. N . 
Knopflochſeide Dutzen 15 Pf. Reichhaltiges Lager in ausgeſuchten M 1 
Prima Gurtband Elle 4 Pf. zu den billi Ken ee er 
& Prim 0 Be SE 15 51 A empfiehlt 1 
Prima Hemdentuch Ellen. 20 9 . 1 
bein Gaze le . 2 4 A. Baermann, Malermeister, 


Elegante Kleiderknöpfe von 10 Pf. an, 


Thorn, Strobandſtraße 17. 


ſowie ſämmtliche Beſatzartikel in großer —— ĩð 
„due Ein gut erhaltenes Zweirad 
Julius Gembicki. ift zu verlaufen, Zu erfr. in d. Exp. d. Ztg. 
strong feste/ Waare wird aur für Sonntag, den 29. April 1894. 
hi j 18 r Altſtädt. evangel Kirche. ö 
Preise. 90 ö Vorm. 9⅜ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 


Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Kollekte für die kirchliche Armenſtiftung. 
. Neuſtädt. evangel. Kirche. 1 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. i 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 
Nachm. kein Gottesdienſt. 
Evangel.-luth. Kirche. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Divifionspfarrer Kellers 
Nachm. 4 Uhr: Herr Superintendent Rehm. 
Prüfung der Konfirmanden. 9 
Ev. Gemeinde in Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr 5 b ni f 
err Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Rah A 
Evang. Gemeinde in Podgorz. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 5 
Evangel. Gemeinde in Holl. Grabia. 
Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt. 0 


Synagogale Nachrichten. 


verabfolgt, (4 


1 
NN 


tt Auf nach Steitin!! 
Stettiner Lotterie. Ziehung beſtimmt. 
8. Mai er. per Loos 1 Mk. 11 Looſe 10 Mk. 
(Porto u. Liſte 30 Pfg.) 

Leo Joseph, Berlin W., Potsdamerſtr. 71. 


Damen⸗ und Ninderkleider 


werden ſauber und gutſitzend angefertigt 


Die Bucjdenikerei 
„ThormerO stäsntsenenZeitnng“ 


empfiehlt folgende auf Lager befindliche 
. 17 5 
Formulare: 
Abſentenliſte Abmeldungen v. Pri⸗ 
Schulverſäumnißliſte, vat⸗Tranſitlager, 
Nachweiſung d. Schul⸗ Reichsbank⸗Nota's, 
verſäumnißliſte des Prozeß Vollmachten, 


Lehrers, Mieths verträge, 2 S 1771 
Verzeichniß der ſchul⸗ Lehrverträge, Fe arm. 40% Ahr. Seelenfeier ö 
pflichtigen Kinder, Zahlungsbefehle, - 
Schülerverzeichniß, Quittungsformulare, Thorner Marktpreiſe 


Behördlich vorge⸗ 
ſchriebeneGeſchäfts⸗ 
bücher für Trödler, 


am Freitag, den 27. April 1894. 
Der Markt war mit Fiſchen, Fleiſch und 
allen Landprodukten nur mittelmäßig beſchickt. 


Kaſſenbuch A. u. B, 
Ueberweiſungs Eut⸗ 


laſſungs⸗Zeugniſſe, Geſindevermiethungs⸗ Sa aan ů —— 
Zoll Inhalts ⸗Erklä-“ buch A. u B., 11 
Se 51 le EN vi ee Preis. 
hiffs⸗Frachtbriefe, Rindvieh⸗Regiſter. g 
Süämmtliche anderen Formulare, are Kilo | 
Tabellen ꝛc. werden ſchnellſtens in Se alete ſch 5 7e 
ſauberſter Ausführung (Druck wie Satz) Se meifl ieh a 1 
bei möglichſt billigſter Preisnotirung 1 6 5 * n 
angefertigt. Aale N 
Einen Lehrling Jade 1 
ſucht die Bäckerei von A. Kamulla. Hechte 5 1 
7 Breſſen - — 
1 verheir. Kutſcher 5 Rn 
mit guten Zeugniffen ſucht ſofort, uten an 
jänſe lebend . — 
H. Claass, Huhn N u. — 
2 x U 4 N ner, alte tüd, — 
Tächtige Rockarbeiterinnen , kro. de IS, 
und junge Damen, Butter Kilo 1 
welche die feine Damenſchneiderei gründ- | Eier Schock 2 
lich erlernen wollen, verlangen von ſofort Kartoffeln Zentner 1 
Geschw. Bayer, Sn 205 = 
Altſt. Markt 17. Spi 1 
s — Spinat Pfund 
000 Briefmarken, circa. 160 Radieschen 3 Bundch.— 
1 Sorten 60 Pfg. — 100 Stroh Zentner 275—-— 
verschiedene überſeeiſche 2,30 Mk. 120 Heu 5 3 


beſſere europäiſche 2,50 Mark bei 1 
Hierzu eine Lotterie Beilage - 


G. Zechmeyer, Nürnberg Aulauf, Tauſch 


